


Zusammenfassung 

Die ansteigende Relevanz umweltfreundlicher Mobilität und die gesteigerte Förderung des 

Fahrradfahrens in städtischen Gebieten spiegeln den verstärkten Fokus auf nachhaltige Ver-

kehrsmittel wider. Städte müssen auf die zunehmenden Verkehrsbelastungen und Umwelt-

probleme reagieren, wobei der Fahrradverkehr als eine umweltfreundliche Alternative eine 

wichtige Rolle einnimmt. In diesem Kontext richtet sich die Aufmerksamkeit dieser Arbeit auf 

Gunzenhausen, eine Stadt im Fränkischen Seenland, die sich bereits seit Jahren aktiv darum 

bemüht, ihre Fahrradfreundlichkeit zu verbessern. Die im Rahmen dieser Untersuchung durch-

geführten Umfrage konzentriert sich auf die unterschiedliche Wahrnehmung der Fahrrad-

freundlichkeit zwischen Einheimischen und Touristen. Dabei ist von Interesse, ob und in wel-

chem Ausmaß diese beiden Gruppen Unterschiede in ihrer Wahrnehmung der Fahrradfreund-

lichkeit in Gunzenhausen aufweisen. Die Analyse der Ergebnisse macht differierende Ansich-

ten zwischen Einheimischen und Touristen hinsichtlich der Fahrradfreundlichkeit sichtbar. 

Diese Unterschiede reflektieren individuelle Perspektiven und Erfahrungen, die relevante Kon-

sequenzen für zukünftige Stadtentwicklung darstellen können. Trotz eher geringer Unter-

schiede ist es wichtig, diese verschiedenen Sichtweisen zu berücksichtigen, um eine weitere 

Auseinanderentwicklung zu vermeiden. Die gewonnenen Erkenntnisse betonen die Notwen-

digkeit, ebendiese Unterschiede genauer zu erforschen, um die Fahrradfreundlichkeit in Gun-

zenhausen zu verbessern und die Ansichten von Einheimischen und Touristen sogar anglei-

chen zu können. Im Kontext der globalen Entwicklung hin zu nachhaltigen Verkehrsmitteln und 

umweltfreundlichen Mobilitätslösungen gewinnt die Analyse der Fahrradfreundlichkeit in Städ-

ten wie Gunzenhausen immer mehr an Relevanz. Die Ergebnisse und die daraus folgenden 

Erkenntnisse dieser Untersuchung können als Grundlage für eine an den Bedürfnissen ver-

schiedener Bevölkerungsgruppen ausgerichtete Stadtentwicklung dienen. Sowohl die Zukunft 

des Radfahrens als Verkehrsmittel als auch die Erhaltung und Erweiterung seiner Attraktivität 

bleiben in Bezug auf die Anpassung städtischer Infrastrukturen weiterhin von Interesse. Die 

Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven, wie die für diese Arbeit ausgewählten, kann 

dabei helfen, eine umfassendere Mobilitätsstrategie zu entwickeln, die die Stadt Gunzenhau-

sen und ähnliche Gebiete umweltfreundlicher und auch lebenswerter gestaltet. 
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1 Einleitung 

Die steigende Belastung des Verkehrs, zunehmende Umweltprobleme und das ständige Be-

streben nach einer verbesserten Lebensqualität haben das Fahrrad als Verkehrsmittel ver-

stärkt in den Fokus gerückt. Städte streben immer mehr danach, die Radinfrastruktur zu ver-

bessern und die Kultur des Fahrradfahrens zu fördern, um den Anteil des Radverkehrs am 

Gesamtverkehrsaufkommen zu erhöhen. Diese Entwicklung spiegelt sich auch in Gunzenhau-

sen, einer Stadt im Fränkischen Seenland, wider. Die Förderung des Radverkehrs steht hier 

mit im Fokus der Bemühungen, um den Verkehr an die wachsenden Anforderungen anzupas-

sen. Die Relevanz der Fahrradfreundlichkeit einer Stadt ist damit im Kontext ebendieser glo-

balen Entwicklung hin zu nachhaltigen Verkehrsmitteln und umweltfreundlichen Mobilitätslö-

sungen von zunehmender Bedeutung. Die Analyse der Wahrnehmung der Fahrradfreundlich-

keit von Einheimischen und Touristen kann dabei als entscheidender Indikator für die Attrakti-

vität einer Stadt betrachtet werden. In Gebieten wie Gunzenhausen im Fränkischen Seenland, 

das durch seine touristische Anziehungskraft geprägt ist, gewinnt die Untersuchung der Fahr-

radfreundlichkeit eine spezielle Relevanz. 

Die vorliegende Arbeit widmet sich dem Thema "Fahrradfreundliche Stadtentwicklung" und 

legt dabei ihren Schwerpunkt auf die Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhau-

sen. Besonders interessant ist hier der Vergleich der Wahrnehmung zwischen zwei in der Re-

gion wichtigen Personengruppen, den Einheimischen und den Touristen. Diese vergleichende 

Analyse zielt darauf ab, mögliche Unterschiede in der Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit 

aufzudecken und daraus wertvolle Erkenntnisse für eine zukünftige Stadtentwicklung zu zie-

hen. Die Fahrradfreundlichkeit einer Stadt umfasst eine Vielzahl von Aspekten, darunter die 

Qualität der Radwege, die Verfügbarkeit von Fahrradparkplätzen, die Sicherheit für Radfahrer 

und die Beschilderung für Radwege. Einheimische und Touristen können unterschiedliche 

Perspektiven auf diese Aspekte haben, abhängig von ihren individuellen Erfahrungen und Be-

dürfnissen. Diese Untersuchung beschäftigt sich folglich mit der Frage, ob und wenn ja, in 

welchem Ausmaß Unterschiede in der Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzen-

hausen zwischen den Personengruppen Einheimische und Touristen vorliegen. 

Nachfolgend an die Einleitung wird im nächsten Kapitel, dem theoretischen Hintergrund, auf 

die Entwicklung von Gunzenhausen als fahrradfreundliche Stadt eingegangen. Hier wird ver-

deutlicht, wie die Stadt sich über Jahre hinweg bemüht hat, die Infrastruktur für Fahrradfahrer 

stetig zu verbessern und das Fahrrad als nachhaltiges Verkehrsmittel zu fördern. Im Kapitel 

der Methodik wird ausführlich beschrieben, wie die Umfrage zur Wahrnehmung der Fahrrad-

freundlichkeit in Gunzenhausen durchgeführt wurde. Dies beinhaltet die Auswahl der Teilneh-

mer, die Stichprobenziehung, die Datensammlung und -analyse. Die Methoden dienen dazu, 

belastbare Ergebnisse zu erzeugen und die Vergleichbarkeit zwischen Einheimischen und 

Touristen sicherzustellen. Die Ergebnisse dieser Umfrage werden anschließend im Ergebnis-

teil präsentiert. Zunächst wird die Wahrnehmung von Einheimischen und Touristen jeweils ge-

trennt voneinander betrachtet. Danach steht der Vergleich der Wahrnehmung von Einheimi-

schen und Touristen in Bezug auf die Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen im Mittelpunkt. 



Die Ergebnisse werden verständlich aufbereitet und durch Dokumente im Anhang visuell dar-

gestellt, um die wesentlichen Erkenntnisse der Umfrage zu vermitteln. Im darauffolgenden Ab-

schnitt werden die Ergebnisse im Kontext der Stadtentwicklung in Gunzenhausen interpretiert 

sowie diskutiert. Rückschlüsse für die Praxis werden herausgearbeitet, und mögliche Hand-

lungsansätze zur weiteren Verbesserung der Fahrradfreundlichkeit werden hierbei diskutiert. 

Gleichzeitig werden auch die Einschränkungen dieser Studie beleuchtet und mögliche Rich-

tungen für zukünftige Forschungen dargelegt. Im Fazit werden schließlich die wichtigsten Er-

kenntnisse der Untersuchung zusammengefasst und Schlussfolgerungen aus der vergleichen-

den Analyse der Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit von Einheimischen und Touristen in 

Gunzenhausen gezogen.  

Die vorliegende Ausführung leistet einen entscheidenden Beitrag zu einem vertieften Ver-

ständnis für die Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit von Einheimischen und Touristen, in 

der Region Gunzenhausens. Durch die Analyse der Perspektiven dieser beiden Gruppen wer-

den wertvolle Einblicke gewonnen, die nicht nur explizit für die Stadt Gunzenhausen von Be-

deutung sind, sondern möglicherweise auch für andere städtische Gebiete eine hohe Rele-

vanz aufzeigen. Diese Erkenntnisse können als Grundlage für die Gestaltung einer zukunfts-

orientierten Stadtentwicklung dienen, die auf die Bedürfnisse verschiedener Bevölkerungs-

gruppen eingeht und die Förderung einer nachhaltigen Mobilität unterstützt. Dabei stehen As-

pekte wie die Verbesserung der Fahrradinfrastruktur, die Etablierung sicherer Radwege und 

die Förderung des Fahrradverkehrs im Mittelpunkt 

In dieser Arbeit wird zugunsten der besseren Lesbarkeit darauf verzichtet, bei Personenbe-

zeichnungen jeweils sowohl die weibliche als auch die männliche und diverse Form zu nennen. 

Aufgrund der Analyse der beiden Personengruppen werden diese vor allem im Ergebnisteil 

häufig erwähnt, sodass die Anführung aller Geschlechter zu einer erheblichen Beeinträchti-

gung der Lesbarkeit führen würde. Um die gewonnen Erkenntnisse nicht in den Hintergrund 

rücken zu lassen wird das generische Maskulinum als neutrale Form verwendet und adressiert 

folglich alle Leserinnen und Leser und gilt in allen Fällen, in denen dies nicht explizit ausge-

schlossen wird, für alle Geschlechter. 

 

  



2 Theoretischer Hintergrund 

Der Untersuchungsraum erstreckt sich auf das Gebiet der Stadt Gunzenhausen und den da-

zugehörigen 14 Stadtteilen mit 17.000 Einwohnern1, was insgesamt einer Fläche von 82,72 

km2 entspricht.2 In dieser vielseitigen und ausgedehnten Region spielt die Fahrradfreundlich-

keit eine zentrale Rolle für die Lebensqualität der Einheimischen sowie für die touristische 

Attraktivität.  

Die Notwendigkeit sowohl der einheimischen als auch der touristischen Perspektive auf die 

Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen ist durch die einzigartige Positio-

nierung der Stadt im Fränkischen Seenland begründet. Für Einheimische spielt die Fahrrad-

freundlichkeit eine wesentliche Rolle im täglichen Leben. Eine gut durchdachte und sichere 

Fahrradinfrastruktur ermöglicht es den Einheimischen, das Fahrrad regelmäßig für ihre tägli-

chen Aktivitäten zu nutzen, sei es für den Weg zur Arbeit, zum Einkaufen oder für Freizeitak-

tivitäten. Die Perspektive der Einheimischen ist daher entscheidend, um die alltäglichen Be-

dürfnisse und Herausforderungen im Zusammenhang mit der Fahrradnutzung in Gunzenhau-

sen zu verstehen und darauf angemessen einzugehen. 

Gleichzeitig ist auch die touristische Perspektive von großer Bedeutung. Gunzenhausen wird 

häufig als das Zentrum des Fränkisches Seenlands bezeichnet. Hierbei handelt es sich um 

eine künstlich angelegte und touristisch geprägte Region. Die Ursprünge der Region liegen in 

der Anlegung von künstlichen Stauseen, die hauptsächlich dazu dienen sollten, den Wasser-

haushalt in Franken ausgleichen zu können. Die Seen brachten allerdings auch touristisches 

Potential mit sich, das durch die Arbeit der etablierten Zweckverbände und weiteren Organi-

sationen gefördert wird3. Die Fahrradfreundlichkeit wird zu einem Hauptanliegen für Touristen, 

die die Stadt und ihre Umgebung auf zwei Rädern besichtigen wollen. Eine positive Erfahrung 

in Bezug auf die Fahrradfreundlichkeit kann dazu beitragen, dass Touristen die Region wei-

terempfehlen und zu wiederkehrenden Besuchern werden.  

Insgesamt ist es von entscheidender Bedeutung, beide Perspektiven - sowohl die der Einhei-

mischen als auch die der Touristen - zu berücksichtigen, um eine Fahrradinfrastruktur in Gun-

zenhausen zu entwickeln, die umfassend und ausgewogen ist. Die Stadt sollte gewährleisten, 

dass ihre Fahrradwege und die generelle Radinfrastruktur den Anforderungen sowohl der ein-

heimischen Bevölkerung als auch der Besucher entsprechen. Ein solcher Ansatz ist unerläss-

lich, um eine lebenswerte Region für alle zu schaffen, in der sich sowohl die ansässige Bevöl-

kerung als auch die Touristen gleichermaßen wohl und sicher fühlen können. 

 

 

1 (vgl. Stadt Gunzenhausen o. J. a). 
2 (vgl. Bayerisches Landesamt für Statistik 2022). 
3 (vgl. Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz 2018: 20f). 



2.1 Agenda 21 
Die Stadt Gunzenhausen hat schon vor einiger Zeit die Wichtigkeit erkannt, die Entwicklung 

und Erhöhung des Radverkehrs voranzutreiben. Im Jahr 1997 hat der Stadtrat von Gunzen-

hausen die Verwaltung damit beauftragt, eine kommunale Agenda 21 ins Leben zu rufen. Seit-

dem hat sich die Gruppe vielfältigen Aufgaben gewidmet, wobei eines der zentralen Anliegen 

die Förderung umweltschonender Mobilität ist.4 Die Förderung des Fahrradfahrens in und um 

Gunzenhausen ist bereits seit fast zwei Jahrzehnten ein wiederkehrendes Thema in den Akti-

vitäten dieser Gruppe. Bereits im Jahr 2003 wurde in Zusammenarbeit mit der Agenda 21 und 

politischen Vertretern ein umfassendes Radwegekonzept erarbeitet. Dies bildete den Grund-

stein für die Bemühungen zur Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur. Im Sommer 2008 

hat die Agenda 21 einen Fragenkatalog mit dem Titel :Freie Fahrt für Radler in Gunzenhausen8 
entwickelt und diesen an alle Haushalte, Geschäfte, öffentlichen Einrichtungen sowie Unter-

künfte wie zum Beispiel Hotels, Pensionen und Ferienwohnungen verteilt. Nachdem die Er-

gebnisse dieses Fragebogens ausgewertet wurden, wurden die Anregungen und Verbesse-

rungsvorschläge sorgfältig von der Verwaltung und dem Stadtrat geprüft, diskutiert und ent-

sprechende Maßnahmen ergriffen, um die Situation für Radfahrer in Gunzenhausen zu ver-

bessern.5 Für das Jahr 2023 organisierte die Agenda 21-Gruppe drei Feierabend-Radtouren, 

um so die Bürger zum Radfahren zu animieren.6 Dies unterstreicht das langjährige Engage-

ment der Agenda 21 und der Stadt Gunzenhausen für eine fahrradfreundliche Umgebung. 

 

2.2 Fahrradfreundliche Kommune  
Die Stadt Gunzenhausen gehört zu den Gründungsmitgliedern der Arbeitsgemeinschaft Fahr-

radfreundliche Kommunen in Bayern, kurz AGFK. Im Februar 2012 schlossen sich 38 Städte, 

Gemeinden und Landkreise in ganz Bayern zusammen, um die AGFK Bayern ins Leben zu 

rufen. Der Hauptzweck dieses Vereins besteht darin, die umweltfreundliche Nahmobilität zu 

fördern. Ein zentrales Element dieser Bemühungen ist die Steigerung des Fahrradverkehrs 

durch gezielte Projektarbeit, Informationsvermittlung und den Austausch von Erfahrungen zwi-

schen den Mitgliedskommunen sowie mit anderen Interessengruppen, wie beispielsweise Ver-

bänden. Ein entscheidendes Kriterium für den Erfolg ist die Erhöhung des Anteils von Fahrrad- 

und Fußgängerverkehr am Gesamtverkehrsaufkommen in den Kommunen. Obwohl der Ver-

ein eine klare Ausrichtung auf die Förderung des Radverkehrs hat, wird dieser in einem brei-

teren Kontext der Nahmobilität betrachtet. Das bedeutet konkret, dass nicht nur der Radver-

kehr, sondern auch andere umweltfreundliche Fortbewegungsmethoden in den Fokus der Be-

mühungen rücken.7 Letztendlich zielt die AGFK Bayern darauf ab, die Verkehrssituation in den 

Mitgliedskommunen nachhaltig zu verbessern und die Mobilität für alle Bürger umweltfreund-

licher und attraktiver zu gestalten. 

4 (vgl. Bayerisches Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz 2008: 36f). 
5 (vgl. Stadt Gunzenhausen o. J. b). 
6 (vgl. Stadt Gunzenhausen 2023). 

(vgl. Stadt Gunzenhausen o. J. b).



Eine fahrradfreundliche Kommune kann definiert werden als eine Stadt oder Gemeinde, die 

im Fokus hat, mit dem Radfahren eine umweltfreundliche Mobilitätsform zu fördern, die dabei 

auch als attraktiv und sicher angesehen werden kann. Dabei können auch einzelne Bezirke 

und Stadtteile fahrradfreundlich sein. Generell zeichnen sich fahrradfreundliche Kommunen 

dadurch aus, dass das Fahrradfahren sich als einfach und sicher darstellt. Diese Kommunen 

setzen sich außerdem verstärkt dafür ein, dass das Radfahren als Form der Mobilität in den 

Fokus rückt und als gleichberechtigt zu anderen Mobilitätsformen angesehen wird. Hierfür wird 

das Radfahren durch die Kommunen aktiv gefördert. Auch wird betont, dass es hierbei nicht 

nur ein einziger Weg zur Lösung führt, sondern verschiedenste Bereiche miteinbezogen wer-

den müssen, um durch einen passenden umfangreichen Maßnahmenkatalog eine möglichst 

hohe Zahl an Bürgern anzusprechen.8 

Die Stadt Gunzenhausen, ist eine von etwa 60 Gemeinden, die sich besonders für die Förde-

rung des Fahrradverkehrs einsetzen. Am 9. Juni 2015 begann die Vorbereitung für die Haupt-

bereisung, die am 30. Mai 2018 stattfand. Hierbei waren Vertreter der AGFK, des Bayerischen 

Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr, des Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Clubs 

(ADFC) und weiterer Organisationen anwesend. Im Rathaus der Stadt Gunzenhausen wurden 

zunächst die Maßnahmen präsentiert, die seit der Vorprüfung im Jahr 2015 durchgeführt wur-

den, und vorgestellt wie die Kriterien des AGFK-Bayern-Vereins erfüllt wurden. Anschließend 

begab sich die Kommission auf eine Fahrradexkursion durch die Stadt, um bestimmte Schlüs-

selstellen zu begutachten. Dabei prüften die Experten, ob die damals gestellten Aufgaben ord-

nungsgemäß erfüllt und umgesetzt wurden. Da die Eindrücke dieser Exkursion positiv ausfie-

len, empfahl die AGFK Bayern daraufhin als Konsequenz dem Bayerischen Ministerium für 

Wohnen, Bau und Verkehr, der Stadt Gunzenhausen im Herbst bei der zentralen Auszeich-

nungsveranstaltung den Titel :Fahrradfreundliche Stadt in Bayern8 zu verleihen. Die Übergabe 

der Urkunden und die Auszeichnungsveranstaltung fanden schließlich am 24. Oktober 2018 

im Schloss in Dachau statt. Dort erhielten der Erste Bürgermeister Karl-Heinz Fitz und der 

Radverkehrsbeauftragte sowie Hauptamtsleiter der Stadt, Klaus Stephan, das Prädikat :Fahr-

radfreundliche Kommune8 von Brigitte Brunner, der Ministerialdirektorin im Verkehrsministe-

rium, und Matthias Dießl, dem Vorsitzenden der AGFK Bayern. Damit wurde die Stadt Gun-

zenhausen offiziell für ihre Bemühungen und Erfolge bei der Förderung des Fahrradverkehrs 

in der Region ausgezeichnet.9 

Um ein vollwertiges Mitglied der AGFK Bayern zu werden, müssen Städte und Gemeinden 

zunächst die Anerkennung als fahrradfreundliche Kommune in Bayern erlangen. Diese Aus-

zeichnung wird vom Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr verliehen 

und setzt das Erfüllen bestimmter Mindestkriterien voraus. Die Bewertung erfolgt anhand der 

vier Hauptbereiche der Radverkehrsförderung: Infrastruktur, Information, Kommunikation und 

Service.10 Diese Kriterien sind eine Art Leitfaden für die Aufnahme und richten sich nach den 

örtlichen Gegebenheiten. Dazu gehören kommunalpolitische Zielsetzungen, die die Förderung 

8 (vgl. Plan F o. J.). 
9 (vgl. Stadt Gunzenhausen o. J. b). 
10 (vgl. AGFK Bayern o. J.).



des Radverkehrs betreffen. Auch die Etablierung organisatorischer Strukturen wie eines Rad-

verkehrsbeauftragten oder entsprechender finanzieller Ressourcen spielt hierbei eine wichtige 

Rolle. Darüber hinaus wird von den Kommunen erwartet, dass sie ein klares Radverkehrskon-

zept, das die verschiedenen Aspekte der Radverkehrsförderung berücksichtigt, ausarbeiten 

und kontinuierlich weiterentwickeln. Dies sollte eine politische Zielvorgabe zur Steigerung des 

Radverkehrsanteils im Modal-Split innerhalb eines konkreten Zeitraums enthalten. Die Schaf-

fung einer fahrradfreundlichen Infrastruktur ist ein weiterer wichtiger Aspekt, der die Erarbei-

tung eines Netzplans für den nicht motorisierten Verkehr, die Einbindung in regionale Radver-

kehrsnetze und die Anpassung der Infrastruktur an anerkannte Standards, wie die Empfehlun-

gen für Radverkehrsanlagen, umfasst. Des Weiteren werden Dienstleistungen für den Rad-

verkehr gefordert, darunter Angebote der Kommune und die Förderung von fahrradfreundli-

chem Verhalten in Unternehmen und Schulen. Maßnahmen zur Förderung eines fahrrad-

freundlichen Klimas, wie Marketing, Bürgerinformationen und die Zusammenarbeit mit lokalen 

Verbänden, werden ebenfalls berücksichtigt. Schließlich betonten die Kriterien die Bedeutung 

der Nahmobilität und fordern angemessene Fußverkehrsanlagen sowie eine verkehrliche Be-

vorzugung des nichtmotorisierten Verkehrs in Wohngebieten. Insgesamt stellen diese Kriterien 

sicher, dass aufgenommene Städte und Gemeinden einen umfassenden Ansatz zur Förde-

rung des Radverkehrs verfolgen und die notwendigen Strukturen und Maßnahmen umset-

zen.11 

Auch bei der Aktion Stadtradeln des Verkehrsministeriums und der AGFK Bayern ist Gunzen-

hausen seit Jahren aktiv. Bei der Stadtradel-Aktion im Jahr 2020 wurden zur Ehrung der ak-

tivsten AGFK-Kommunen verschiedenste Kategorien festgelegt. Gunzenhausen erhielt den 

Titel der fahrradaktivsten Kommune bezüglich der Anzahl der Radkilometer pro Einwohner. 

Mit einer Teilnehmerzahl von 742 Personen und einem Durchschnitt von 12,54 gefahrenen 

Kilometern pro Person platzierte sich Gunzenhausen an der Spitze.12 Im Jahr 2022 waren es 

schon 821 Radler, die 215.772 Kilometer radelten, 2023 erhöhte sich die Teilnehmerzahl noch-

mals auf 1027 und 272.048 geradelte Kilometer.13 

 

2.3 ADFC – Fahrradklimatest 
Die Stadt Gunzenhausen hat über einen kontinuierlichen Zeitraum aktiv am ADFC-Fahrradkli-

matest teilgenommen, der als bedeutender Maßstab dient, um die Fahrradfreundlichkeit von 

den teilnehmenden Städten und Gemeinden zu bewerten. Durch die Teilnahme an diesem 

Test ist ein Einblick in die fortschreitende Entwicklung von Gunzenhausen in Bezug auf die 

Förderung einer fahrradfreundlichen Infrastruktur möglich. Diese Ergebnisse bieten nicht nur 

einen Überblick über den aktuellen Stand, sondern spiegeln auch das Bestreben wider, die 

Lebensqualität und Mobilität in Gunzenhausen zu verbessern. 

11 (vgl. AGFK Bayern 2012). 
12 (vgl. Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 2021). 
13 (vgl. Klima-Bündnis o. J.).



Im Jahr 2014 erzielte Gunzenhausen im ADFC-Fahrradklimatest eine Gesamtnote von 2,9 

(Noten 1-6), was eine respektable Leistung darstellt. In der landesweiten Rangliste von 292 

teilnehmenden Kommunen in der Stadtgrößenklasse von weniger als 50.000 Einwohnern er-

reichte die Stadt den 16. Platz. Auf bayerischer Ebene ragte Gunzenhausen sogar als Spit-

zenreiter unter den 42 teilnehmenden Kommunen hervor.14 Die positive Entwicklung setzte 

sich im Jahr 2016 fort, als Gunzenhausen eine Gesamtnote von 2,7 erreichte und sich auf den 

13. Platz von 364 teilnehmenden Kommunen mit weniger als 50.000 Einwohnern bundesweit 

platzierte. Auch auf Landesebene in Bayern konnte sich die Stadt erneut den ersten Platz 

unter 51 teilnehmenden Kommunen sichern.15 Im ADFC-Fahrradklimatest von 2018 stellte 

Gunzenhausen seine Fahrradfreundlichkeit erneut unter Beweis. Dieses Mal wurde Gunzen-

hausen in eine neue Größenordnung der Städte von weniger als 20.000 Einwohnern bei den 

ADFC-Klimatests eingeordnet. Mit einer Gesamtnote von 2,8 erreichte die Stadt Gunzenhau-

sen also den 10. Platz von 186 teilnehmenden Kommunen in der Größenklasse von weniger 

als 20.000 Einwohnern. Bayernweit behielt Gunzenhausen seine Position an der Spitze, dies-

mal unter 36 teilnehmenden Kommunen.16 Der Fahrradklimatest von 2020 zeigte einen Abfall 

im Bereich der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen, indem die Gesamtnote auf 3,3 abfiel. 

Auf Bundesebene platzierte sich die Stadt auf dem 39. Platz von 418 teilnehmenden Kommu-

nen in derselben Größenklasse. In Bayern erreichte Gunzenhausen den dritten Platz von 101 

teilnehmenden Kommunen.17 Im jüngsten ADFC-Fahrradklimatest von 2022 erhielt Gunzen-

hausen eine Gesamtnote von 3,5. Die Stadt belegte bundesweit den 59. Platz von 474 teil-

nehmenden Kommunen in derselben Größenklasse. In Bayern rangierte Gunzenhausen auf 

dem 13. Platz von 100 teilnehmenden Kommunen.18 

Die Ergebnisse des jüngsten ADFC-Fahrradklimatests von 2022 zeigen, dass Gunzenhausen 

zwar weiterhin engagiert ist, die Fahrradfreundlichkeit zu fördern, aber in Bayern auf den 13. 

Platz von 100 teilnehmenden Kommunen in seiner Größenklasse zurückgefallen ist. Trotz die-

ser Veränderung bleibt die Stadt bestrebt, die Lebensqualität für Radfahrer zu verbessern und 

den Anteil des Fahrradverkehrs am Gesamtverkehrsaufkommen zu erhöhen. 

 

2.4 Leitsätze zum Radverkehr in der Stadt Gunzenhausen  
Die Stadt Gunzenhausen hat schon im Jahr 2015 Leitsätze zur Förderung des Fahrradver-

kehrs aufgestellt, die jüngst im Jahr 2023 überarbeitet und aktualisiert wurden. Diese Leitsätze 

bilden das Fundament und sind von großer Bedeutung, da sie als Richtlinien und Grundprin-

zipien dienen, die die Richtung und Entwicklung des Fahrradverkehrs in der Stadt maßgeblich 

beeinflussen. Ihre Aktualisierung im Jahr 2023 spiegelt die kontinuierlichen Anpassungen an 

neue Anforderungen, innovative Ideen und sich wandelnde Mobilitätsbedürfnisse wider. 

14 (vgl. ADFC 2015: 1). 
15 (vgl. ADFC 2017: 1).
16 (vgl. ADFC 2019: 1). 
17 (vgl. ADFC 2021: 1). 
18 (vgl. ADFC 2023: 1).



Ursprünglich im Jahr 2015 verabschiedet, wurde in den damaligen Leitsätzen betont, dass der 

Radverkehr aufgrund seiner ökologischen, ökonomischen, sozialen und touristischen Bedeu-

tung als ein entscheidendes Element für die nachhaltige Entwicklung Gunzenhausens betrach-

tet wird. Es wurde das Ziel formuliert, eine noch fahrradfreundlichere Infrastruktur aufzubauen, 

zu pflegen und zu erhalten. Die Stadt strebte zudem eine erhebliche Steigerung des Radver-

kehrsanteils, insbesondere im Alltagsverkehr, sowie den Ausbau des touristischen Radver-

kehrs an. Finanzielle Ressourcen wurden jährlich über den Haushalt bereitgestellt, um diese 

Ziele zu unterstützen.19 

Im Jahr 2023 wurden diese Leitsätze weiterentwickelt, um den aktuellen Anforderungen wei-

terhin gerecht zu werden. Der Radverkehr wurde nicht mehr isoliert betrachtet, sondern als 

integraler Bestandteil des gesamten städtischen Mobilitätskonzepts gesehen. Der Fokus blieb 

auf ökologischer, ökonomischer, sozialer und touristischer Bedeutung gerichtet, jedoch wurde 

zusätzlich die Nachhaltigkeit und Klimafreundlichkeit des Radverkehrs betont. Die Stadt be-

kräftigte erneut ihr Bestreben, den Radverkehrsanteil, insbesondere im Alltagsverkehr, stei-

gern zu wollen und legt dabei großen Wert auf die Schaffung einer sicheren, attraktiven und 

flächendeckenden Radverkehrsinfrastruktur. Da Gunzenhausen als Zentrum des Fränkischen 

Seenlandes positioniert ist, bleibt der Ausbau des touristischen Radverkehrs außerdem ein 

wichtiges Ziel. Die Stadt verpflichtet sich weiterhin, die erforderlichen finanziellen und perso-

nellen Ressourcen über den Haushalt bereitzustellen, um die Förderung des Radverkehrs zu 

unterstützen. Zusätzlich werden die Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA) in der Stadt 

Gunzenhausen grundsätzlich angewendet, um eine kohärente und effektive Entwicklung der 

Radverkehrsinfrastruktur sicherzustellen. Diese Leitsätze bilden die Grundlage für Gunzen-

hausens Bekenntnis zur Förderung des Radverkehrs und zur Schaffung einer nachhaltigen 

und fahrradfreundlichen Umgebung in der Stadt.20 

 

2.5 Modal-Split 
Des Weiteren hat sich die Stadt Gunzenhausen bereits 2015 vorgenommen, den Anteil des 

Fahrradverkehrs am sogenannten >Modal-Split - alle Wege“ zu steigern. Bei der letzten Erhe-

bung zum Modal-Split hatte der Radverkehr einen Anteil von 16% aller am Stichtag zurückge-

legten Wege (vgl. Abb. 1).  

19 (vgl. Stadt Gunzenhausen o. J. b). 
20 (vgl. ebd.). 

Abb. 1: Modal Split alle Wege - Gesamte Bevölkerung (Gunzenhausen.de: o. J. b). 



Dieser Anteil von 16% des Radverkehrs sollte bis zum Jahr 2020 auf 20% ansteigen.21 Ob 

dieses Ziel erreicht werden konnte, steht laut dem Radverkehrsbeauftragten K. Stephan noch 

nicht fest, da derzeit noch keine neuen Daten vorliegen, die Auskunft über den aktuellen Mo-

dal-Split geben. Um diese Informationen zu aktualisieren und eine fundierte Grundlage für zu-

künftige Entscheidungen zu schaffen, plant die Stadt derzeit die Ausschreibung für die Erstel-

lung eines neuen Radverkehrskonzepts. Die beauftragte Fachfirma wird nicht nur das neue 

Radverkehrskonzept ausarbeiten, sondern auch eine neue Erhebung des Modal-Splits durch-

führen. Die Ergebnisse dieser Erhebung werden dann dem Stadtrat vorgelegt, um zu entschei-

den, wie der Modal-Split in den kommenden Jahren gesteigert werden kann. Die Stadt hat das 

Ziel, die Vergabe des Radverkehrskonzepts bis zum Ende dieses Jahres abzuschließen. Das 

neue Radverkehrskonzept, zusammen mit den aktualisierten Daten zum Modal-Split, soll bis 

Dezember 2024 fertiggestellt sein.22 

 

3 Methodik 

 In dieser Arbeit wurde die Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen empirisch erforscht, wobei 

eine quantitative Methodik angewendet wurde, um die Wahrnehmung dieser Fahrradfreund-

lichkeit zu analysieren. Das Hauptziel der Umfrage bestand darin, die Sichtweisen von sowohl 

Einheimischen als auch Touristen bezüglich der Fahrradfreundlichkeit in dieser Stadt zu ver-

stehen. Es sei vorweggenommen, dass alle nachfolgend angeführten Prozentzahlen gerundet 

wurden. Um die Qualität der Forschung sicherzustellen, wurden verschiedene methodische 

Schritte durchgeführt. Nur vollständig ausgefüllte Fragebögen wurden für die Untersuchung 

berücksichtigt. Außerdem wurden die Umfragen ausschließlich von Personen durchgeführt, 

die innerhalb der letzten 12 Monate in Gunzenhausen oder dessen Umgebung Fahrrad gefah-

ren sind. Dieser zeitliche Rahmen wurde gewählt, um sicherzustellen, dass die Teilnehmer 

aktuelle Eindrücke vom Fahrradverkehr und en Bedingungen in der Stadt hatten. Anhand einer 

Eingangsfrage wurde diese Tatsache geprüft.23 Die Personen, die diese Kriterien nicht erfüll-

ten, wurden in der Analyse nicht berücksichtigt, sondern mittels einer Verzweigung direkt zum 

Umfrageende geführt, da sie für den Zweck dieser Bachelorarbeit nicht relevant waren. Dies 

hatte die Teilnahme von fünf Personen betroffen. 

 Vor Beginn der Befragung wurde von den Teilnehmenden eine Einverständniserklärung ein-

geholt. Die Teilnahme war freiwillig und erforderte keine vorherige Registrierung, wobei kei-

nerlei personenbezogene Kontaktdaten oder andere individuelle Identifikationsmerkmale er-

fasst wurden. Im Rahmen der Befragung wurden lediglich einige personenbezogene Informa-

tionen wie Alter und Geschlecht erhoben, die ausschließlich zur Auswertung und Interpretation 

der Ergebnisse verwendet wurden. Jegliche bereitgestellten Daten wurden streng vertraulich 

behandelt. Für Fragen oder die Ausübung ihrer Rechte bezüglich der Umfrage konnten die 

21 (vgl. Stadt Gunzenhausen o. J. b). 
22 (vgl. Anhang 1, S. 27).
23 (vgl. Anhang 2, S. 29). 



Teilnehmenden die angegeben Mail-Adresse zum Kontaktaufbau verwenden. Nur bei Zustim-

mung der Einverständniserklärung wurden die Teilnehmenden zu den eigentlichen Fragen ge-

leitet.24 Wurde das Einverständnis nicht erteilt, so führte auch hier eine Verzweigung direkt 

zum Ende des Fragebogens. 

Für die Feldstudie wurden Einheimische der Stadt Gunzenhausen und der dazugehörigen Ort-

steile sowie Touristen des Stadtgebiets Gunzenhausen zur Wahrnehmung der Fahrradfreund-

lichkeit in Gunzenhausen befragt. Die Erhebung der Daten dieser Umfrage wurde ausschließ-

lich online durchgeführt. Um sicherzustellen, dass die Untersuchung die spezifischen Perspek-

tiven beider Personengruppen erfasst, wurde innerhalb der Umfrage eine Verzweigung imple-

mentiert. Dadurch war es möglich, die beiden Gruppen getrennt zu befragen und ihre jeweili-

gen Ansichten zu erfassen. Der Zugang zur Onlineumfrage stand beiden Personengruppen 

offen und erfolgte über die offizielle Homepage der Stadt Gunzenhausen sowie über die 

Social-Media-Kanäle des Stadtmarketing-Verein Gunzenhausen und des Tourismusverban-

des Fränkisches Seenland. Diese Methode gewährleistete eine Teilnahme aus allen Bevölke-

rungsteilen sowie von Touristen.  

Der Erhebungszeitraum fand vom 24.10.2023 bis zum 24.11.2023 statt. Nach Bereinigung der 

Daten von fehlerhaft ausgefüllten Umfragen teilt sich die Stichprobe, bestehend aus 105 Be-

fragten, in 60 % weibliche und 40 % männliche Teilnehmer. Die Altersverteilung setzte sich 

bei dieser Umfrage wie folgt zusammen. Von den gesamten Umfrageteilnehmern gaben 3 % 

an, unter 18 Jahren zu sein, während sich in der Altersgruppe 18 bis 30 Jahre 35 % einordne-

ten. Zwischen 31 und 45 Jahren waren 29 %, zwischen 46 und 60 Jahren 27 % der Befragten. 

Die letzten 6 % gehörten der Altersgruppe über 60 Jahren an. Der Altersdurchschnitt der Um-

frageteilnehmer ist somit in der Altersgruppe mit 31 bis 45 Jahren einzuordnen. Die durch-

schnittliche Bearbeitungsdauer des Fragebogens betrug fünfeinhalb Minuten.25 

Bei der durchgeführten Stichprobe handelt es sich um eine Gelegenheitsstichprobe, bei der 

Teilnehmer aufgrund ihrer Verfügbarkeit und Zugänglichkeit ausgewählt werden. Dies trifft zu, 

wenn Besucher einer Website oder Personen auf Social-Media-Plattformen auf einen Aufruf 

reagieren.26 Begründen lässt sich die Art der Stichprobe durch den fehlenden Zugang zu Daten 

der Touristen, die in den vergangenen 12 Monaten für einen Urlaub oder Tagesausflug in 

Gunzenhausen waren. Andere Formen der Stichprobenerhebung kamen so nicht in Frage, da 

die Grundgesamtheit der potenziellen Umfrageteilnehmer nicht bekannt war. Aus diesem 

Grund muss diese Gelegenheitsstichprobe auch als nicht repräsentativ angesehen werden, 

was bedeutet, dass die Ergebnisse nur begrenzt auf die Gesamtpopulation übertragbar sind. 

Dennoch können solche Stichproben sinnvoll sein, um erste allgemeine Einsichten oder Rück-

meldungen in wenig erforschte Bevölkerungsgruppen oder Situationen zu erhalten und so wei-

tere Forschungen in diese Richtung anzustoßen. 

24 (vgl. Anhang 2, S. 28). 
25 (vgl. Anhang 3, S. 37). 
26 (vgl. DÖRING & BORTZ 2016: 305f). 



Die Datenerhebung erfolgte mithilfe eines strukturierten Fragebogens, für dessen Ausarbei-

tung der Fragebogen des ADFC Fahrradklima Tests als Inspiration diente.27 Der selbst erstellte 

Fragebogen enthielt sowohl geschlossene Fragen zur Erfassung quantitativer Daten als auch 

offene Fragen zur Erfassung qualitativer Informationen. Genauer beinhaltete der Fragebogen 

Single-Choice-Fragen, Multiple-Choice-Fragen, offene Fragen und Bewertungsfragen, wobei 

zur Skalierung die Likert-Skala mit fünf Ratingkategorien verwendet wurde28. Das ausgefüllte 

Onlineformular wurde nach Abschluss der Umfrage direkt in Microsoft Forms mithilfe von Häu-

figkeitsverteilungen ausgewertet. Dabei wurden die gewonnenen Ergebnisse statistisch dar-

gestellt und interpretiert, indem sowohl Nominal- als auch Ordinalskalen genutzt wurden. Eine 

umfassende Analyse der gesammelten Daten wurde durchgeführt, bei der deskriptive statisti-

sche Verfahren angewendet wurden, um Unterschiede und Zusammenhänge in den Antwor-

ten der beiden Gruppen zu identifizieren. Zudem wurden die qualitativen Daten aus den offe-

nen Fragen inhaltlich-strukturierend analysiert, um detaillierte Einblicke in wahrgenommene 

Herausforderungen und mögliche Verbesserungsvorschläge zu gewinnen. 

Um die Ergebnisqualität der Umfrage sicherstellen zu können, wurde eine Türsteherfrage in 

der Umfrage implementiert. Alle Teilnehmer mussten folglich eine Scheinfrage beantworten, 

zu der es nur eine eindeutig richtige Antwort gibt.29 Explizit war es die Frage, wie viele Räder 

ein herkömmliches Fahrrad besitzt. Hierzu gab es fünf Antwortmöglichkeiten mit den Zahlen 

eins bis fünf. Die eindeutig richtige Antwort auf diese Frage ist die Zahl zwei.30 Beim Ankreuzen 

einer der anderen Antwortmöglichkeiten wurde der Umfrageteilnehmer durch eine Verzwei-

gung umgehend zum Ende der Umfrage weitergeleitet, da davon ausgegangen werden muss, 

dass es sich hierbei um einen nachlässigen Teilnehmer handelt, der möglicherweise die Ant-

worten wahllos ankreuzt oder immer dieselbe Antwort auf jede Frage auswählt. Von allen Um-

frageteilnehmern mussten die Antworten einer Person aufgrund der Falschbeantwortung der 

Türsteherfrage aus der Wertung der Umfrage ausgeschlossen werden. Eine weitere Person 

wurde von der Umfrage ausgeschlossen, da diese bei der Frage nach der Verbindung zu Gun-

zenhausen angab, einheimisch zu sein, bei der letzten Frage zu sonstigen Kommentaren oder 

Hinweisen jedoch vermerkte, laut Definition eigentlich Tourist zu sein, sich aber nicht so fühlt.  

Um die Güte der Forschung sicherzustellen, wurde der standardisierte Fragebogen sorgfältig 

entwickelt und in einem Pretest-Verfahren validiert. Die Umfrage wurde anonym durchgeführt, 

um die Ehrlichkeit der Antworten zu fördern. Außerdem wurden die Daten sorgfältig erfasst 

und analysiert, um Fehler und Verzerrungen zu minimieren. Diese methodische Herangehens-

weise ermöglichte eine umfassende Analyse der Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit in 

Gunzenhausen und trug dazu bei, relevante Erkenntnisse zu gewinnen. Die Kombination 

quantitativer und qualitativer Daten machte eine tiefgehende Betrachtung der Thematik aus 

den verschiedenen Perspektiven möglich. 

27 (vgl. ADFC 2022). 
28 (vgl. BORTZ & DÖRING 2006: 224). 
29 (vgl. MERKLE et al. 2016: 2ff). 
30 (vgl. Anhang 2, S. 35).



4 Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen 

Im Ergebniskapitel dieser Arbeit werden zunächst die im Rahmen der Umfrage erhobenen 

Ergebnisse der einheimischen Teilnehmer vorgestellt, gefolgt von den Erkenntnissen und Da-

ten, die aus dem Befragungsteil der Touristen hervorgegangen sind. Die getrennte Darstellung 

ermöglicht eine detaillierte Analyse und Bewertung der Wahrnehmungen, Einstellungen und 

der Bedürfnisse der beiden Gruppen im Kontext der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen. 

Anschließend erfolgt ein Vergleich der Daten zwischen den einheimischen und touristischen 

Befragten, um hierbei Gemeinsamkeiten und Unterschiede in ihren Antworten und Bewertun-

gen aufzuzeigen. Dieser Vergleich ermöglicht somit einen tieferen Einblick in die unterschied-

lichen Perspektiven und kann dabei helfen, in Zukunft gezielte Maßnahmen zur Verbesserung 

der Fahrradfreundlichkeit für alle Nutzer in der Region zu identifizieren. 

 

4.1 Einheimische 
Von den insgesamt 73 Umfrageteilnehmern der Kategorie einheimisch nutzen 19 % das Fahr-

rad selten. Weitere 21 % gaben an das Fahrrad monatlich zu nutzen, während der größte 

Anteil, 41 % der Befragten, sogar wöchentlich mit dem Fahrrad unterwegs ist. Täglich im Nut-

zen haben das Fahrrad 19 % der 73 Teilnehmer. Während hier die Zahlen nah beieinander 

liegen, unterschieden sich die Antworten bei der Frage zum Verwendungszweck des Fahrrads 

deutlicher. Bei dieser Frage war es den Befragten möglich mehrere Antwortoptionen zu wäh-

len, was auch von einigen genutzt wurde. Aus diesem Grund ergeben die Prozentzahlen zu-

sammengerechnet mehr als 100 %. Von den 73 befragten Einheimischen gaben 38 % an das 

Fahrrad als Transportmittel zu Arbeit beziehungsweise Schule zu nutzen. Ähnlich viele, näm-

lich 41 % erledigen ihre Einkäufe mit dem Fahrrad. Mit 93 % wurde von fast allen Befragten 

angegeben, das Fahrrad zur Freizeitgestaltung zu nutzen. Unter der Antwortoption Sonstiges 

machten 4 % die zusätzliche Angabe das Fahrrad auch sportlich zu nutzen.31 Es wird deutlich, 

dass viele Teilnehmer das Fahrrad als Verkehrsmittel vielfältig einsetzen. Die Umweltfreund-

lichkeit spielte bei der Wahl des Fahrrads als Verkehrsmittel für 64 % der Befragten eine Rolle. 

Im Gegensatz dazu war dieser Gedanke für 36 % der Teilnehmer nicht von Relevanz.32 

Im Kontext der angegebenen Nutzungsmuster wurde außerdem nach den Gründen gefragt, 

die die Befragten daran hindern, das Fahrrad häufiger in Gunzenhausen zu nutzen. Auch hier 

waren mehrere Antworten möglich. Von den Befragten gaben 25 % an, dass eine mangelnde 

Infrastruktur sie davon abhält, das Fahrrad häufiger als Verkehrsmittel in Betracht zu ziehen. 

26 % äußerten Sicherheitsbedenken, während 33 % die Angabe machten, andere Verkehrs-

mittel zu bevorzugen. Weiter sehen 38 % der 73 Befragten die Entfernung zu Zielen als Grund 

an, um auf das Fahrrad zu verzichten. Unter der Antwortoption :Sonstiges8 konnten weitere 

Gründe angegeben werden. Hier wurden von 27 % der Befragten Gründe angeben wie Wet-

terverhältnisse, der fehlende Stauraum bei Fahrrädern, fehlende Motivation sowie weitere 

31 (vgl. Anhang 3, S. 38). 
32 (vgl. ebd.).



ganz individuelle Gründe wie die Wohnlage auf einem Berg oder die Gefahr von Diebstahl. 

Außerdem wurden der Mangel an Zeit, fehlende Radwegverbindungen zwischen den Dörfern 

sowie eigene Kinder und ehrenamtliche Tätigkeiten bei der Feuerwehr als Gründe aufgeführt, 

die für die Menschen bei der Entscheidung gegen das Fahrrad ausschlaggebend seien. Au-

ßerdem wurde von drei Personen hier angegeben, keine Gründe zu haben, das Fahrrad nicht 

häufiger zu nutzen. Eine Person davon gab an, das Fahrrad bereits täglich zu nutzen, sodass 

hier davon ausgegangen werden könnte, dass diese Person ihre zurückgelegten Strecken fast 

ausnahmslos mit dem Fahrrad zurücklegt und keine Steigerung möglich ist. Bei den anderen 

Personen war die Angabe zur Nutzungshäufigkeit wöchentlich.33  

In der nächsten Frage sollten die Teilnehmer bewerten, welche Rolle das Fahrrad als Ver-

kehrsmittel in ihrem täglichen Leben spielt. Als Antwortmöglichkeiten war eine Skala von eins 

bis fünf gegeben, wobei eins für :unwichtig8 und fünf für :sehr wichtig8 stand. Insgesamt ergab 

die durchschnittliche Bewertung einen Schnitt von 3,05. Genauer haben 12 % für :unwichtig8, 
also die eins gestimmt, 21 % für :eher unwichtig8. Der größte Anteil mit 30 % hat für die neutrale 

Mitte, der drei, gestimmt. Weitere 23 % gaben an, dass das Fahrrad für sie :eher wichtig8 ist, 

während die restlichen 14 % das Fahrrad als :sehr wichtig8 im täglichen Leben ansehen.34  

Auch bei der Frage zur Zufriedenheit mit den bestehenden Fahrradwegen und -routen in Gun-

zenhausen waren als Antwortmöglichkeiten eine Skala von eins (sehr unzufrieden) bis fünf 

(sehr zufrieden) gegeben. Hier liegt die durchschnittliche Bewertung bei 3,05. Von den Befrag-

ten sind 6 % :sehr unzufrieden8 mit den Radwegen. Außerdem geben 22 % an, :eher unzufrie-

den8 zu sein, während sich 38 % bei dieser Frage neutral einordnen. Weitere 30 % sind :eher 

zufrieden8. :Sehr zufrieden8 mit den Fahrradwegen sind 4 % der Befragten. Bezüglich der Teil-

nahme an lokalen Fahrradveranstaltungen oder -touren gaben 39 % der Einheimischen an, 

bereits an solchen teilgenommen zu haben. Auf 61 % trifft diese Tatsache dagegen nicht zu.35 

Die Vorschläge zur Steigerung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen sind umfassend. 

Ein Vorschlag war unter anderem die Verbesserung der Radwegverbindungen, insbesondere 

zwischen dem Bahnhof und dem Innenstadtbereich. Hier wird angeregt, eine durchgehende 

und gut ausgeschilderte Radroute einzurichten, um den Zugang zur Innenstadt für Radfahrer 

zu erleichtern. Des Weiteren würden Befragte auch eine bessere Radverbindung zwischen 

Bahnhofplatz und dem Altmühlüberleiter begrüßen, indem die Ansbacher Straße in diesem 

Abschnitt fahrradfreundlicher ausgebaut wird, um über diesen Weg eine gute Verbindung zwi-

schen Bahnhof und Altmühlsee zu schaffen. Auch wird erwähnt, dass der Osten der Stadt für 

den Radverkehr schlechter angebunden ist als beispielsweise die Südstadt. Ebenso wird für 

nötig erachtet, mehr Parkmöglichkeiten für Fahrräder zu schaffen, insbesondere durch über-

dachte Stellplätze und sichere Abstellmöglichkeiten in Form von Parkboxen.36 

33 (vgl. Anhang 3, S. 39). 
34 (vgl. ebd.). 
35 (vgl. ebd., S. 39f).
36 (vgl. ebd., S. 40f).  



Häufig bemängelt wurde die Verkehrssituation in der Weißenburger Straße. Hier wurden ver-

schiedene konkrete Ansätze genannt, um die Sicherheit der Radfahrenden aus Sicht der Be-

fragten zu erhöhen. Als Beispiel kann die Einrichtung spezieller Fahrradwege genannt werden, 

die eine sichere Trennung vom Autoverkehr gewährleisten sollen. Ein anderer Vorschlag war 

es, die Weißenburger Straße für den Autoverkehr einspurig zu gestalten und Fahrradspuren 

beidseitig auszubauen. 

Auch wurde angemerkt, dass die Überfahrt von der Weißenburger Straße in den Marktplatz 

als zu gefährlich eingeschätzt wird und hier eindeutig Verbesserungsbedarf besteht. Auch die 

Einmündung des Fahrradwegs am Bahnübergang der Nürnberger Straße birgt laut einem Be-

fragten ein erhebliches Sicherheitsrisiko. Viele Ortsfremde folgen laut der befragten Person 

dem Fahrradweg stadteinwärts und geraten dann in einer problematischen Gegenverkehrssi-

tuation an die Kreuzung zur Industriestraße. Hier sollte früher darauf hingewiesen werden, 

dass das Wechseln der Straßenseite nötig ist.37 

Ein Wunsch der Bürger, der häufiger genannt wurde, ist die Reduzierung bis hin zur Auslage-

rung des Autoverkehrs in der Innenstadt und eine Begrenzung der Geschwindigkeit auf 30 

km/h, insbesondere an Orten, an denen der Verkehr nicht ausgelagert werden kann. Dies soll 

eine sicherere Umgebung für Radfahrer schaffen. Auch durchgehende Radwege an den 

Hauptstraßen oder parallel zu diesen sowie eine klare (bauliche) Trennung der Fahrradwege 

von der Straße anstelle von Fahrradstreifen auf der Fahrbahn wird an vielen Stellen als wichtig 

erachtet, um die Sicherheit zu erhöhen und das Radfahren attraktiver zu machen. Genannt 

wurden in diesem Kontext die Sonnenstraße, die Hensoltstraße, die Nürnberger Straße, die 

Ansbacher Straße und, wie bereits erwähnt, die Weißenburger Straße.38 

Zudem wird angeregt, das bestehende Radwegenetz der Stadt, sowohl zwischen den ver-

schiedenen Stadtteilen als auch außerhalb von Gunzenhausen, zu erweitern und bestehende 

Radwege zu verbessern. Es werden sichere Fahrradwege in bzw. aus den umliegenden Ort-

schaften gefordert, um Gunzenhausen mit dem Fahrrad gut erreichbar zu machen. Auch das 

kontinuierliche Ausbauen der Fahrradwege zwischen den Ortsteilen darf hier nicht vergessen 

werden. Um die Sicherheit bei Anbindungen zwischen Ortsteilen oder von Ortsteilen in die 

Stadt erhöhen zu können, wurde auch der Gedanke mit eingeworfen, die Wege gegebenen-

falls auch mit Solarlichtern zu bestücken. Ein weiterer wichtiger Punkt betrifft die Schaffung 

von E-Bike-Ladestationen am See, um den Nutzern von Elektrofahrrädern eine bequeme und 

praktische Möglichkeit zum Aufladen zu bieten. Einige Anmerkungen von Bürgern betonen die 

Notwendigkeit, Hochrisikokreuzungen durch Unter- oder Überführungen zu entschärfen, um 

gefährliche Situationen zu vermeiden. Auch wurde des Öfteren darauf hingewiesen, dass 

Fahrradwege zu wenig ausgewiesen sind und eine bessere Beschilderung gewünscht ist. In 

diesem Kontext wurde auch der Wunsch nach einer klaren Karte mit allen Radwegen geäu-

ßert, um damit die Orientierung für Radfahrer zu erleichtern.39 

37 (vgl. Anhang 3, S. 40f). 
38 (vgl. ebd.).
39 (vgl. ebd.). 



Trotz der Frage nach Vorschlägen zur Verbesserung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhau-

sen wurden einige Teilnehmer in ihren Antworten kritisch gegenüber dem Verhalten von Rad-

fahrern, insbesondere in Bezug auf die Missachtung von Verkehrsregeln und Sicherheitsas-

pekten. Eine einheimische Autofahrerin betonte, dass es ihrer Ansicht nach nicht darum gehen 

sollte, die Fahrradfreundlichkeit zu verbessern, sondern vielmehr die dringende Notwendigkeit 

besteht, die Sicherheit erhöhen. Sie betonte, dass es wichtig sei, Touristen auf die Einhaltung 

der Straßenverkehrsordnung hinzuweisen, da viele Radfahrer sich nicht an diese halten wür-

den. Eine ähnliche Kritik über das Fahrverhalten der Radfahrer gab es bezüglich der verkehrs-

beruhigten Zone am Marktplatz, bei der zu Teilen der Autoverkehr einer Einbahnstraßenrege-

lung unterliegt. Kritisiert wird hier, dass sich einige Radfahrer wohl nicht an die Schrittge-

schwindigkeit halten und das durchaus zu Gefahrensituation führt, da es diesen auch vorbe-

halten ist, gegen die Einbahnstraßenrichtung zu fahren.40

Durch die Vorschläge von Einheimischen zur Verbesserung der Fahrradfreundlichkeit in Gun-

zenhausen wird deutlich, dass sich Fahrradfahrer klarere Informationen über die vorhandenen 

Radwege wünschen und dass der Ausbau der Infrastruktur nicht nur die Fahrradwege selbst, 

sondern auch die Parkmöglichkeiten und sichere Fahrradabstellplätze umfassen sollte. Insge-

samt sind die Vorschläge vielfältig und reflektieren das Bedürfnis nach einer umfassenden 

Verbesserung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen. 

 

4.2 Touristen 
Bei dem Fragenteil speziell für die Touristen wurden zunächst die Erwartungen an die Fahr-

radfreundlichkeit in Gunzenhausen erfragt. Gegeben war hier eine Skala von eins bis fünf wo-

bei eins für :niedrige Erwartungen8 und fünf für :hohe Erwartungen8 standen. Bei dieser Frage 

ergab sich eine durchschnittliche Bewertung von 3,41. Genauer haben hier 5,5 % für :niedrige 

Erwartungen8, also die Antwortoption eins gestimmt. :Eher niedrige Erwartungen8 hatten 9 % 

der Befragten. Der größte Anteil mit 38,5 % stimmte für die neutrale Mitte, der Antwortoption 

drei. Die Antwortmöglichkeit :eher hohe Erwartungen8 wurde von 31 % und :hohe Erwartungen8 
von 16 % der Touristen gewählt.  

Im Anschluss war von Interesse, wie diese Erwartungen dann auch erfüllt wurden. Angegeben 

wurde von 6 % der Befragten, dass die Erwartungen nicht bestätigt wurden. Ganze 59,5 % 

gaben hingegen an, dass ihre Erwartungen erfüllt wurden. Die restlichen 34,5 % stellten fest, 

dass ihre Erwartungen an die Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen sogar übertroffen wur-

den.41  

Wie bei den Einheimischen wurden auch bei den Touristen die Hauptgründe für die Wahl des 

Fahrrads als Verkehrsmittel erfragt. Hier war ebenfalls die Möglichkeit gegeben, mehrere 

Gründe zu wählen, sodass deshalb auch hier die Prozentzahlen zusammengerechnet über 

100 % ergeben. Rückgemeldet wurde von 31 % der 32 befragten Touristen, dass sie sich aus 

40 (vgl. Anhang 3, S. 40f).
41 (vgl. ebd., S. 41f). 



Gründen der Umweltfreundlichkeit für das Fahrrad als Verkehrsmittel im Urlaub entschieden 

haben. 47 % nutzten das Fahrrad, um den Weg zu Restaurants und Geschäften zurückzule-

gen. Weiter gaben 50 % an, mit dem Rad Tourismusattraktionen zu besichtigen, während sich 

93 % der Befragten für das Fahrrad entscheiden, um im Freien aktiv zu werden.42  

Des Weiteren wurden auch die Touristen dazu befragt, was die Hauptgründe für den Verzicht 

auf das Fahrrad im Urlaub waren. Auch hier war die Auswahl mehrerer Antworten möglich. 

Eine mangelnde Fahrradinfrastruktur sowie Sicherheitsbedenken wurden jeweils von 6 % der 

Befragten gewählt. 37,5 % der 32 Touristen gaben an, andere Verkehrsmittel zu bevorzugen. 

Weiter sahen 78 % die Entfernung zu Zielen als Grund an, um auf das Fahrrad zu verzichten. 

Unter der Antwortoption :Sonstiges9 gab es die Möglichkeit weitere Gründe für die Nicht-Nut-

zung anzuführen, was von 16 % der Gefragten genutzt wurde. Zusätzlich angegeben wurden 

hier die Wetterverhältnisse sowie der fehlende Stauraum bei Rädern.43  

Von Interesse war außerdem, welche Faktoren die befragten Touristen dazu bewegt hatten, 

das Fahrrad während des Besuchs in Gunzenhausen zu nutzen. Wie bei den vorhergehenden 

Fragen galt auch hier die Möglichkeit mehrerer Antworten. Für 3 % der 32 Touristen war die 

Verfügbarkeit von Fahrradverleihstellen ein entscheidender Faktor für die Radnutzung. Emp-

fehlungen von Einheimischen oder Reiseleitern, das Fahrrad im Urlaub zu nutzen, waren für 

25 % relevant. Außerdem gaben 50 % an, dass die Umweltfreundlichkeit für sie eine wichtige 

Rolle spielt und sie deshalb ihren Urlaub mit dem Fahrrad gestalten. Für 84 % der touristischen 

Teilnehmer war die Gegebenheit von attraktiven Fahrradrouten/-wegen ein ausschlaggeben-

der Faktor, das Fahrrad während des Besuchs in Gunzenhausen zu nutzen. Unter :Sonstiges8 
konnten individuelle Faktoren genannt werden, wie das Wetter oder Mundpropaganda unter 

Verwandten. Auch die Planung des Urlaubs als reinen Radurlaub war für Befragte maßgeblich 

entscheiden dafür, Gunzenhausen mit dem Rad zu besuchen.44  

Bei der Frage zu den Erfahrungen mit der Beschilderung für Fahrradwege in Gunzenhausen 

war eine Skala von eins bis fünf gegeben, wobei die Antwortmöglichkeit eins einer :sehr 

schlechten8 und fünf einer :sehr guten8 Erfahrung entsprach. Die durchschnittliche Bewertung 

ergab hier ein Ergebnis von 3,88. Bei einer genaueren Analyse wird deutlich, dass niemand 

der befragten Touristen die Antwortmöglichkeiten eins und zwei gewählt hat, also :sehr 

schlechte8 oder :eher schlechte8 Erfahrungen mit der Beschilderung für Fahrradwege gemacht 

hat. Die neutrale Antwortoption wurde von 37,5 % der Befragten gewählt, ebenso wie die Be-

wertungsstufe vier. Die beste Bewertung mit der Stufe fünf, gleichbedeutend mit :sehr gut8, 
wurde von 25 % gegeben.45 

  

42 (vgl. Anhang 3, S. 42). 
43 (vgl. ebd.). 
44 (vgl. ebd.). 
45 (vgl. ebd., S. 43).



Deutlich waren die Antworten der Befragten bezüglich der Wichtigkeit von Fahrradparkplätzen 

für ihre Entscheidung, das Fahrrad in Gunzenhausen zu nutzen. Auch bei dieser Frage war 

eine Skala von eins bis fünf gegeben. In diesem Fall stand eins für :unwichtig8 und fünf für :sehr 

wichtig8. Es ergab sich bei dieser Frage eine durchschnittliche Bewertung von 2,81. Für 19 % 

der Befragten war die Verfügbarkeit von Fahrradparkplätzen für ihre Entscheidung :unwichtig8, 
während für 22 % die Verfügbarkeit :eher unwichtig8 war. Für die neutrale Mitte entschieden 

sich 34 % der befragten Touristen. Weitere 9 % meldeten zurück, dass die Verfügbarkeit von 

Fahrradparkplätzen für ihre Entscheidung :eher wichtig8 war, während 16 % angaben, dass 

dieser Faktor :sehr wichtig8 für ihre Entscheidung war.46  

Die letzte Frage dieses Teils speziell für die Touristen bat um Vorschläge zur Verbesserung 

der Fahrradfreundlichkeit. Dabei wurden verschiedene Ideen von einfacheren Lösungen wie 

der Schaffung von mehr Lufttankstellen bis hin zu komplexeren Gedanken geteilt. Diese Frage 

an die Touristen offenbarte dabei teils ähnliche Anliegen wie bei den Einheimischen. So wurde 

von einem Touristen angemerkt, dass die Sicherheit für Radfahrer als gefährdet wahrgenom-

men wird, bedingt durch die geringe Anzahl an Radfahrern im Vergleich zum motorisierten 

Verkehr.  

Konkrete Verbesserungsvorschläge aus touristischer Sicht bezogen sich auf Hauptverkehrs-

wege in der Stadt, insbesondere die Weißenburger Straße. Hier wurde der Mangel an einer 

sicheren Verbindung vom Radweg an der Stadthalle zu Geschäften in der Weißenburger 

Straße wie G&B hervorgehoben, wobei die Ausweisung von Überquerungen an der Weißen-

burger Straße und eine bessere Beschilderung der Radwege für den südlichen Teil der Stadt 

als notwendig angesehen wurden. Ein weiterer Punkt betraf das Kopfsteinpflaster am Markt-

platz, das als problematisch für Radfahrer wahrgenommen wurde. Die Notwendigkeit eines 

besseren Ausbaus der Fahrradwege wurde betont, um mehr Platz und Sicherheit im Straßen-

verkehr zu gewährleisten.47 

 

4.3 Vergleich 
Alle Teilnehmer der Umfrage, also sowohl Einheimische als auch Touristen wurden nach ihrer 

Einschätzung zur allgemeinen Fahrradfreundlichkeit Gunzenhausens befragt. Zur Einordnung 

war eine Skala von ein bis zehn gegeben, wobei eins für :sehr unfreundlich8 und zehn für :sehr 

freundlich8 stand. Bei dieser Frage ergab sich eine durchschnittliche Bewertung von 6,74. Von 

allen Befragten ordneten insgesamt 23 % die Fahrradfreundlichkeit zwischen eins und fünf 

ein, während 77 % eine Bewertung von sechs bis zehn abgaben. Am wenigsten Stimmen er-

hielt die Bewertungsnote zwei von 1 % der Befragten, im Gegensatz dazu wurde die Bewer-

tungsnote acht am häufigsten vergeben, die von 28 % der Teilnehmer gewählt wurde.48 Be-

trachtet man die Bewertungen der Touristen und Einheimischen hier getrennt voneinander 

werden gewisse Unterschiede deutlich. Bei den Einheimischen ergab sich eine 

46 (vgl. Anhang 3, S. 43). 
47 (vgl. ebd., S. 44). 
48 (vgl. ebd.).



durchschnittliche Bewertung der allgemeinen Fahrradfreundlichkeit von 6,36. Bei den Touris-

ten fällt die durchschnittliche Bewertung mit 7,63 etwas besser aus. Während unter den Ein-

heimischen jede der zehn Bewertungsstufen mindestens einmal gewählt wurde, beschränkten 

sich die Bewertungen der Touristen ausschließlich auf die Bewertungsoptionen fünf bis zehn. 

Niemand der befragten Touristen hat die Fahrradfreundlichkeit von Gunzenhausen folglich als 

schlecht eingestuft, sondern diese auffallend positiv bewertet. Von den Einheimischen dage-

gen stuften 16 % die Fahrradfreundlichkeit auf den Stufen eins bis vier ein und bewerten Gun-

zenhausen somit als fahrradunfreundlich. Die beste Bewertung, die in diesem Fall einer zehn 

entspricht, wurde von 3 % der Einheimischen und 9 % der Touristen vergeben. Unter den Tou-

risten erhielt die Bewertungsstufe acht mit 41 % die meisten Stimmen, während bei den Ein-

heimischen die Stufen sieben und acht jeweils mit 22 % am häufigsten gewählt wurden.49 

Des Weiteren wurden alle Teilnehmer gefragt, welche Aspekte Gunzenhausen aus ihrer Sicht 

fahrradfreundlich machen. Erfragt wurde die Einschätzung der Teilnehmer zu Fahrradwegen 

und Radspuren, Fahrradverleihmöglichkeiten, Fahrradabstellanlagen, der Sicherheit für Rad-

fahrer, Beschilderung für Radwege sowie Veranstaltungen für Radfahrer. Die Bewertung er-

folgte bei dieser Frage in den fünf Stufen :unwichtig8, :eher unwichtig8, :neutral8, :eher wichtig8 
und :sehr wichtig8. Bei einer Gesamtbetrachtung zeigt sich, dass die Fahrradwege und Rad-

spuren, die Sicherheit für Radfahrer sowie die Beschilderung für Radwege in diesem Kontext 

am ausschlaggebendsten sind, da hier jeweils nur unter 7 % der Befragten insgesamt für :un-

wichtig8 oder :8eher unwichtig8 stimmten. Ähnlich relevant für die Fahrradfreundlichkeit Gun-

zenhausens werden auch Fahrradabstellanlagen eingeschätzt, bei welchen lediglich 10,5 % 

der Teilnehmer für :unwichtig8 oder :eher unwichtig8 stimmten. Bei den Fahrradverleihmöglich-

keiten zeigen sich die Teilnehmenden dagegen gespalten. Von den Befragten stimmten 37, % 

für :unwichtig8 oder :eher unwichtig8, während 35,5 % Fahrradverleihmöglichkeiten als :eher 

wichtig8 oder :sehr wichtig8 befanden. Bezüglich der Veranstaltungen für Radfahrer waren sich 

die Befragten wiederum einig, indem hier lediglich 11,5 % der Befragten für :eher wichtig8 oder 

:sehr wichtig8 stimmten und somit die Mehrheit solche Veranstaltungen als irrelevant für Gun-

zenhausens Fahrradfreundlichkeit einschätzten.50 Analysiert man die Angaben der Einheimi-

schen und Touristen getrennt voneinander, wird deutlich, dass Fahrradwege und Radspuren 

in diesem Kontext von den Einheimischen etwas wichtiger eingeschätzt werden als von den 

Touristen. Im Gegensatz dazu erscheinen Touristen Fahrradverleihmöglichkeiten wichtiger als 

den Einheimischen. Des Weiteren sind für die befragten Touristen Abstellanlagen weniger re-

levant als für die Einheimischen. Wenn es um die Sicherheit für Radfahrer geht, sind sich beide 

Gruppen einig, dass diese für die Fahrradfreundlichkeit von Gunzenhausen auf jeden Fall re-

levant ist. Die Prozentverteilung ist hier bei beiden Gruppen sehr ähnlich. Auch bei der Be-

schilderung zeigen beide Gruppen eine ähnliche Einigkeit darüber, dass sich die Beschilde-

rung der Fahrradwege ebenso als relevant darstellt.51 Auch hatten die Befragten die Möglich-

keit, weitere Aspekte zu nennen, die Gunzenhausen aus ihrer Sicht fahrradfreundlich machen. 

49 (vgl. Anhang 4, S. 47). 
50 (vgl. Anhang 3, S. 45).
51 (vgl. Anhang 5, S. 48). 



Hier kam zum einen der durchweg geteerte Fahrradweg um den gesamten Altmühlsee zur 

Sprache, zum anderen wurden generell die Fahrradstrecken um die Stadt und den Altmühlsee 

gelobt, die mit den Worten :schön8 und :idyllisch8 beschrieben wurden. Auch eine gute Anbin-

dung von den Fahrradwegen zur Gastronomie wurde lobend erwähnt.52  

Zum Abschluss der Umfrage hatten die Teilnehmer noch die Möglichkeit, allgemeine zusätzli-

che Kommentare und Hinweise speziell zur Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen zu verfas-

sen. In Bezug auf die Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen gibt es eine Vielzahl von Vor-

schlägen und Kommentaren, die das Thema aufgreifen. Auch bei dieser Frage wurde zum 

wiederholten Male zum Ausdruck gebracht, dass nach Ansicht einiger Befragten zu viel moto-

risierter Individualverkehr in der Stadt unterwegs ist und dieser zumindest aus bestimmten 

Bereichen, wie dem Marktplatz, ausgelagert werden sollte. Auch die verpflichtende Beschilde-

rung von Radwegen und die Schaffung sicherer Abkürzungen zu häufig frequentierten Zielen 

werden als sinnvoll erachtet. Einige Anmerkungen beziehen sich auf die Herausforderungen, 

den Radverkehr zu fördern, insbesondere in Bezug auf die Dominanz der Autolobby, die die 

Entwicklung hin zu mehr Fahrradfreundlichkeit behindern kann. Vorschläge wie eine deutli-

chere Trennung von Fahrrad- und Autospuren an verschiedenen Stellen und mehr Parkplätzen 

für Fahrräder werden vorgebracht. Auch wird angemerkt, dass trotz bestehender Maßnahmen 

zur Förderung des Radverkehrs noch nicht genug getan wird und generell mehr Mut seitens 

der Stadt für Entscheidungen zur zukünftigen Mobilität nicht nur bezüglich des Fahrrads, son-

dern auch gegenüber dem ÖPNV und Elektroantrieben gefasst werden soll. Es gibt positive 

Rückmeldungen zur Fahrradfreundlichkeit in der Region um Gunzenhausen, insbesondere 

rund um den Altmühlsee, Brombachsee und angrenzende Orte wie Gunzenhausen und Muhr 

am See. Diese Regionen sind als sicher und vorbildlich für Fahrradfahrer eingeschätzt worden. 

Jedoch wird darauf hingewiesen, dass die Verbindungen zu anderen Ortschaften oft nicht 

nahtlos sind, was insbesondere außerhalb geschlossener Ortschaften zu gefährlichen Situati-

onen führen kann. Hier wird der Wunsch geäußert, entweder die Straßeninfrastruktur zu ver-

bessern oder Radfahrern Alternativen aufzuzeigen.53 

In den Kommentaren wurde aber auch auf das Fehlverhalten einiger Verkehrsteilnehmer hin-

gewiesen. Konkret darauf, dass E-Bike-Fahrer darauf achten sollten, auch Kindern gegenüber 

Rücksicht zu nehmen und sich am Zebrastreifen genauso zu verhalten wie Autofahrer. Einige 

Teilnehmer äußerten, dass die Förderung der Fahrradfreundlichkeit zwar wichtig ist, aber oft 

auf Kosten des PKW-Verkehrs gehe und sich außerdem viele Maßnahmen hauptsächlich auf 

die Kernstadt konzentrierten, während die Ortsteile weniger davon profitierten. Des Weiteren 

wurde ebenfalls angemerkt, dass das rücksichtsvolle Fahrverhalten der einheimischen PKW-

Fahrer einer befragten Person nach nicht besonders ausgeprägt sei.54 

  

52 (vgl. Anhang 3, S. 45). 
53 (vgl. ebd., S. 45f).
54 (vgl. ebd.). 



Zusätzlich zum gemeinsamen Frageabschnitt wurden noch die Nutzungsmuster der beiden 

Gruppen verglichen, wonach jeweils in den getrennten Abschnitten gefragt wurde. Vergleicht 

man hier die Antworten der beiden Personengruppen, so werden auch hier Unterschiede deut-

lich. Bei den Einheimischen gaben 40 % der 73 Befragten bei dieser Frage nur eine einzige 

Nutzung an, die Freizeitgestaltung, für die sie ihr Fahrrad verwenden. Eine weitere Person gab 

an das Fahrrad ausschließlich für den Sport zu nutzen. Bei den Touristen sind die Nutzungs-

muster vielfältiger, was sich daran erkennen lässt, dass hier im Falle eines einzigen Nutzungs-

grunds lediglich 20 % die Nutzung ausschließlich für Freizeitaktivitäten angaben.55
  

 

5 Diskussion 

Diese Umfrage zur Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen bringt vielschichtige Ergebnisse 

zum Vorschein und bietet einen tiefgehenden Einblick in die unterschiedlichen Perspektiven 

von Einheimischen und Touristen. Durch die vergleichende Analyse der Wahrnehmung der 

Fahrradfreundlichkeit zwischen Touristen und Einheimischen in Gunzenhausen werden einige 

Unterschiede und Gemeinsamkeiten in der Nutzung, der Wahrnehmung sowie den Bedürfnis-

sen beider befragten Gruppen deutlich. Die hierbei gewonnenen Erkenntnisse zeigen gut auf, 

dass Einheimische und Touristen zum Teil recht unterschiedliche Perspektiven auf die Fahr-

radfreundlichkeit der Stadt haben. Diese teils divergierenden Anschauungen lassen wichtige 

Fragen aufkommen, die sowohl die Bedeutung der Fahrradinfrastruktur als auch potenzielle 

Auswirkungen auf die Stadtentwicklung anbelangen. 

Ein zentrales Ergebnis ist die voneinander abweichende Wahrnehmung der Fahrradfreund-

lichkeit zwischen den beiden befragten Gruppen. Der Umfrage nach neigen Touristen dazu, 

die Stadt Gunzenhausen als fahrradfreundlicher einzuschätzen im Vergleich zu den Einheimi-

schen. Dieser Sachverhalt könnte auf verschiedenste Faktoren zurückzuführen sein. Touristen 

betrachten die Stadt oft eher unvoreingenommen und somit frei von örtlichen Begleitumstän-

den, Gewohnheiten sowie persönlichen Erfahrungen, was dazu führen könnte, dass sie die 

Fahrradinfrastruktur positiver wahrnehmen. Einheimische dagegen könnten von alltäglichen 

Problemen bezüglich der Infrastruktur und weiteren Defiziten beeinflusst sein, die sie dazu 

veranlassen, die Fahrradfreundlichkeit deshalb kritischer zu bewerten. Es könnte sein, dass 

diese unterschiedliche Wahrnehmung Resultat der verschiedenen Perspektiven und Erfahrun-

gen der beiden Gruppen ist. Einheimische sehen sich mit der Infrastruktur und der tatsächli-

chen Nutzung der Radwege im Alltag konfrontiert, während Touristen eher die oberflächliche 

Darstellung der Stadt sowie das touristische Umfeld betrachten, was zu den unterschiedlichen 

Einschätzungen führt. Die Bewertung der Fahrradfreundlichkeit scheint daher von den indivi-

duellen Erfahrungen und Blickwinkeln der jeweiligen Gruppen abhängig zu sein. 

55 (vgl. Anhang 6, S. 49). 



Diese auseinandergehenden Meinungen haben potenziell weitreichende Folgen. Die positi-

vere Wahrnehmung der Stadt durch Touristen könnte dazu beitragen, dass Gunzenhausen 

als touristisches Ziel attraktiver wird. Eine Stadt, die als fahrradfreundlich gilt, könnte mehr 

Besucher anziehen und somit auch wirtschaftliche Vorteile generieren. Gleichzeitig könnten 

allerdings weniger positive Bewertungen der Einheimischen negative Auswirkungen auf die 

lokale Lebensqualität haben, indem sie möglicherweise zu einer spürbar erhöhten Unzufrie-

denheit der Einheimischen führt. Dieser Unmut wird unter Umständen von Auswärtigen wie 

den Touristen wahrgenommen und lässt die Attraktivität der Stadt Gunzenhausen wieder sin-

ken. 

Immerhin 49 % der befragten Einheimischen nutzen das Fahrrad mindestens wöchentlich, je-

doch behindern mangelnde Infrastruktur, Sicherheitsbedenken und Entfernungen eine noch 

häufigere Nutzung, während bei den Touristen vor allem die Entfernung zu Zielen und die 

Bevorzugung anderer Verkehrsmittel Hauptgründe für die Nicht-Nutzung des Fahrrads waren. 

Es ist davon auszugehen, dass bei Angabe der Entfernung zu Zielen sowie der Bevorzugung 

anderer Verkehrsmittel diese beiden Punkte miteinander zusammenhängen und sich gegen-

seitig begründen. Allerdings ist festzuhalten, dass von diesen beiden Aspekten einige Male 

auch nur einer ausgewählt wurde. Ein Zusammenhang ist folglich nicht zwingend gegeben.  

Interessant waren zu dem die Ergebnisse der Nutzungsmuster. Bei beiden Gruppen gab ein 

doch erheblicher Anteil an, das Fahrrad ausschließlich für Freizeitzwecke zu nutzen. Für viele 

scheint das Fahrrad nicht als Verkehrsmittel für notwendige Besorgungen oder anderen nicht 

für die Freizeitgestaltung relevanten Strecken in Frage zu kommen. Bei den Einheimischen 

sind diese Nutzungsmuster noch deutlich stärker zu erkennen als bei den befragten Touristen. 

Eine Erklärung hierfür kann sein, dass Urlaubsgäste keine zwingenden Erledigungen haben 

und in ihrer Tagesgestaltung freier sind, sodass sie für zurückzulegende Strecken auch mehr 

Zeit einplanen können und wollen. Allerdings ist trotzdem zu überlegen, ob es den Einheimi-

schen tatsächlich um den Zeitmangel geht, immerhin wurde dieser nur von einigen wenigen 

Befragten angegeben. Vielleicht liegt der Grund aber auch in der geschichtlichen Entwicklung 

des Fahrrads in Deutschland. Die historische Dominanz des Autos sowie eine Infrastruktur, 

die eher auf Freizeitradeln ausgerichtet ist, können durchaus ausschlaggebend sein dafür, 

dass das Fahrrad weniger für alltägliche Zwecke genutzt wird und mehr als Freizeitbeschäfti-

gung betrachtet wird.56 Viele Menschen greifen deshalb vielleicht auch einfach aus Selbstver-

ständlichkeit zum Autoschlüssel, anstatt sich für das Fahrrad zu entscheiden. Hier gilt es dann, 

den Menschen das Fahrrad als mögliches Verkehrsmittel eventuell auch in Verbindung mit 

Nahverkehrsoptionen gedanklich näherzubringen, sodass zumindest ein Hinterfragen stattfin-

det, welche Strecken wirklich mit dem Auto zurückgelegt werden müssen. 

Die unterschiedlichen Meinungen bezüglich der Fahrradinfrastruktur legen nahe, dass mög-

licherweise gezielte Maßnahmen ergriffen werden müssen, um die Wahrnehmung und tat-

sächliche Qualität der Radwege zu verbessern. Ein verstärkter Dialog mit Einheimischen und 

Touristen aber auch zwischen diesen beiden Personengruppen könnte an dieser Stelle 

56 (vgl. OOSTERHUIS 2016: 245ff). 



durchaus dazu beitragen, die Bedürfnisse und Erwartungen beider befragter Gruppen besser 

zu verstehen und in zukünftige Stadtentwicklungspläne einzubeziehen. Touristen bevorzugen 

möglicherweise häufig Routen, die Sehenswürdigkeiten oder andere im Urlaub wichtige An-

laufpunkte miteinander verbinden und bewegen sich weniger auf Routen, die die Einheimi-

schen für Erledigungen oder Arbeits-/Schulwege zurücklegen müssen. Die Ergebnisse können 

in diesem Fall auch ein Indiz dafür sein, dass die Bewertung der Einheimischen bezüglich der 

Fahrradinfrastruktur schlechter ausfällt, weil die Infrastruktur für Alltagswege im Durchschnitt 

möglicherweise tatsächlich weniger entwickelt ist. Diese Unterscheidung könnte die Planung 

beeinflussen, indem Routen entworfen werden, die den Anforderungen beider Gruppen ge-

recht werden können. Gleichzeitig muss an dieser Stelle aber auch erwähnt werden, dass die 

Stadt sich einigen Kritikpunkten der Einheimischen bereits bewusst ist und an fahrradfreundli-

cheren Lösungen arbeitet.57 

Trotz dieser Unterschiede gibt es auch Gemeinsamkeiten zwischen Einheimischen und Tou-

risten. Beide Gruppen bewerten die Umweltfreundlichkeit als ein wichtiges Motiv für die Nut-

zung des Fahrrads ähnlich hoch. Diese gemeinsame Wertorientierung bietet eine Möglichkeit 

für gemeinsame Initiativen und Programme, die das Fahrradfahren in Gunzenhausen weiter 

fördern. Derartige Initiativen könnten langfristig positive Auswirkungen auf die Umwelt haben, 

indem sie die Nutzung des Fahrrads fördern und damit den CO2-Ausstoß reduzieren. Indem 

mehr Menschen dazu ermutigt werden, das Fahrrad als umweltfreundliche Alternative zu wäh-

len, könnte dies einen bedeutenden Beitrag zur Schaffung von nachhaltigem Mobilitätsverhal-

ten darstellen. 

Der Wille der Teilnehmer, ihr Mobilitätsverhalten zu ändern, scheint bei großen Teilen der Be-

fragten durchaus zumindest in gewissem Maße gegeben. Häufig ist allerdings die Entfernung 

zu Zielen als Hindernis angegeben worden. Hier könnte die Förderung der Multimodalität in 

Gunzenhausen der Schlüssel sein. Denn nicht die Förderung des Radverkehrs allein ist von 

Bedeutung, sondern auch die Kombination mit dem öffentlichen Nahverkehr. Das übergeord-

nete Ziel sollte eine schrittweise Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs sein. Ins-

besondere im ländlichen Raum spielt die Verknüpfung verschiedener Verkehrsmittel dabei 

eine entscheidende Rolle, um größere Distanzen besser überwinden zu können. Um diesen 

Wandel zu bewerkstelligen, ist die Förderung der Multimodalität von großer Relevanz, da es 

zunehmend wichtiger werden wird, verschiedenste Transportmittel miteinander zu verbinden, 

um die eigene Mobilität optimal und mit relativ wenigen Kompromissen gestalten zu können. 

Die Förderung der Multimodalität könnte somit eine vielversprechende Möglichkeit bieten, die 

Fahrradnutzung zu unterstützen und gleichzeitig die Mobilität der Menschen zu optimieren.58  

Ein wichtiger Aspekt, der jedoch berücksichtigt werden muss, sind die Einschränkungen, die 

sich bei dieser Forschung ergeben haben. Die Studie konzentrierte sich auf bestimmte As-

pekte der Fahrradfreundlichkeit und könnte möglicherweise nicht alle relevanten Faktoren ab-

gedeckt haben. Die Einschränkungen dieser Forschung liegen in der begrenzten Anzahl der 

57 (vgl. Anhang 1, S. 27). 
58 (vgl. MANFRAHS 2020: 250). 



untersuchten Aspekte und der Tatsache, dass bestimmte Gruppen möglicherweise nicht aus-

reichend repräsentiert sind. Eine umfassendere Analyse kann noch spezifischere Einblicke 

bieten und dazu beitragen, die Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen besser zu verstehen. 

Es könnten weitere Faktoren wie die Verfügbarkeit von Fahrradverleihen oder spezifische In-

formationen zu Unfallstatistiken relevant sein, die in diesem Rahmen nicht untersucht wurden. 

Zudem könnte eine weiterführende Forschung auch zwischen anderen Bevölkerungsgruppen 

differenzieren oder spezifische Infrastrukturmerkmale einbeziehen, die hier nicht berücksich-

tigt wurden. Ebenso könnten saisonale Unterschiede weitere Einblicke liefern, die in dieser 

Untersuchung nicht berücksichtigt wurden. So gestaltete es sich beispielsweise etwas schwie-

rig Touristen für die Teilnahme an der Umfrage zu erreichen. Im Kontakt mit dem Stadtmarke-

ting wurde deutlich, dass auch das Stadtmarketing zu diesem Zeitpunkt von der geringen In-

teraktion von Touristen auf Social-Media betroffen war.59 Eine Umfrage im Frühling oder Som-

mer, bei der möglicherweise noch mehr Touristen erreicht werden könnten, kann weitere inte-

ressante Einblicke bieten. 

Die allgemeine Betrachtung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen zeigt eine Vielschich-

tigkeit in der Wahrnehmung. Es gibt lobende Anerkennung für bereits existierende Strukturen 

und Maßnahmen, die die Fahrradnutzung unterstützen. Gleichzeitig äußert sich aber auch der 

Wunsch nach einer weiteren Verbesserung dieser Infrastruktur, um sie noch umfassender und 

passender für die verschiedenen Bedürfnisse aller Verkehrsteilnehmer zu gestalten. Diese 

Diversität in den Meinungen und Ansichten deutet darauf hin, dass trotz vorhandener positiver 

Aspekte noch Raum für eine fortlaufende Optimierung und Anpassung besteht, um eine Um-

gebung zu schaffen, die für jeden Nutzer ein Maximum an Vorzügen und Sicherheit bietet. Hier 

zeigt sich die Komplexität der Thematik und verdeutlicht die Notwendigkeit eines umfassenden 

Ansatzes für die zukünftige Entwicklung einer fahrradfreundlichen Umgebung. 

In Hinblick auf die Verbesserung der Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit können ver-

schiedene Maßnahmen ergriffen werden. Eine zentrale und die wahrscheinlich offensicht-

lichste Strategie besteht in der Verbesserung der Infrastruktur, die Investitionen in sichere und 

getrennte Radwege, Fahrradspuren und ausreichende Abstellmöglichkeiten umfasst. Die Si-

cherheit für Radfahrer ist ein weiterer Kernpunkt. Klar definierte Verkehrsregeln, Verkehrsbe-

ruhigung und eine gute Beleuchtung tragen zur Steigerung der Fahrradfreundlichkeit bei. Des 

Weiteren ist auch die Integration des Fahrradfahrens in die Stadtplanung sowie die Gestaltung 

attraktiver Radwege ebenfalls von Bedeutung, um das Image und die Wahrnehmung einer 

Stadt als fahrradfreundlich zu stärken. Ebenso wichtig ist aber eine gezielte Kommunikation 

und Bewusstseinsbildung, die Informationen über Radwege, Sicherheitstipps und Fahrradför-

derungsinitiativen bereitstellt. Bildungsprogramme, Fahrradkurse und Kampagnen zur Sensi-

bilisierung der Bevölkerung können wirksame Maßnahmen sein, um die Wahrnehmung und 

Nutzung des Fahrrads zu steigern. Nicht zuletzt ist die Einbeziehung der Bürger in die Planung 

und Gestaltung von Fahrradinfrastrukturen essenziell, um den Bedürfnissen und Wünschen 

der Menschen besser gerecht zu werden und somit die Wahrnehmung der 

59 (P. Neuhorn, persönliche Kommunikation, 09.11.2023). 



Fahrradfreundlichkeit zu verbessern. Durch Umfragen, Bürgerdialoge oder partizipative Work-

shops können die Bedürfnisse und Meinungen der Menschen erfasst werden, was zu einer 

praxisorientierten Gestaltung von Radwegen und -einrichtungen führt. Diese partizipativen An-

sätze können es ermöglichen, lokal angepasste und nutzerorientierte Lösungen zu entwickeln, 

die die Akzeptanz und Nutzung des Fahrrads als Verkehrsmittel fördern. Welche Ansätze die 

Stadt Gunzenhausen schon zu Genüge erfüllt und welche noch weiter in verstärkter Weise 

verfolgt werden könnten, um die Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit weiter zu verbes-

sern, haben die Verantwortlichen der Stadt zu erörtern.  

 

6 Fazit 

Die Untersuchung zur Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen lieferte be-

deutende Erkenntnisse. Ein zentraler Befund zeigte die differenzierte Sichtweise von Einhei-

mischen und Touristen hinsichtlich der Fahrradfreundlichkeit. Touristen bewerteten die Stadt 

tendenziell als fahrradfreundlicher im Vergleich zu den Einheimischen, möglicherweise auf-

grund ihres unvoreingenommenen Blicks und weniger lokaler Einflüsse. Dieser Unterschied in 

der Wahrnehmung war der Erwartung entsprechend und verdeutlicht die Komplexität der Be-

trachtung lokaler Infrastrukturen durch verschiedene Gruppen. Es zeigte sich, dass die indivi-

duellen Perspektiven und Erfahrungen maßgeblich zur Einschätzung der Fahrradfreundlich-

keit beitragen, was Implikationen für die zukünftige Stadtplanung und -entwicklung hat. Ein 

überraschendes Ergebnis war dennoch die Bewertung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzen-

hausen durch die Einheimischen, die durch die Gesamtnote im letzten ADFC-Klimatest vor 

dieser Erhebung schlechter erwartet wurde. 

Die Nutzungsmuster beider Gruppen zeigten eine bevorzugte Nutzung des Fahrrads für Frei-

zeitzwecke im Vergleich zu alltäglichen Erledigungen. Dieser Sachverhalt reflektiert möglich-

erweise die historische Ausrichtung der Fahrradnutzung in Deutschland primär für Freizeitbe-

schäftigung und wirft Fragen bezüglich einer alltagspraktischen Verwendung auf, die für zu-

künftige Entwicklungen relevant sind. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass das Fahrrad als 

Transportmittel für tägliche Erledigungen möglicherweise nicht in gleichem Maße in Betracht 

gezogen wird wie für Freizeitaktivitäten, was auf kulturelle und strukturelle Aspekte der Fahr-

radnutzung hinweist, die in zukünftigen Planungen berücksichtigt werden sollten.  

Ein weiteres relevantes Ergebnis war die gemeinsame eher hohe Bewertung der Umwelt-

freundlichkeit des Fahrrads beider Gruppen. Trotz der teils differierenden Perspektiven in an-

deren Bereichen stimmten einige Einheimische und Touristen in der Bedeutung der Umwelt-

freundlichkeit als Motivation zur Nutzung des Fahrrads überein. Diese Übereinstimmung 

könnte als Grundlage für zukünftige gemeinsame Initiativen zur Förderung des Fahrradfahrens 

dienen und verdeutlicht den Wert von umweltbezogenen Argumenten in der Förderung nach-

haltiger Verkehrsmittel. 



Zukünftige Forschungsbereiche liegen in einer umfassenderen Analyse weiterer Faktoren, die 

die Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit beeinflussen könnten. Die Einbeziehung von spe-

zifischeren Daten wie Unfallstatistiken oder saisonale Unterschiede sowie eine detailliertere 

Betrachtung verschiedener Bevölkerungsgruppen könnten eine tiefere Einsicht in dieses 

Thema ermöglichen. Außerdem ist eine vertiefte Analyse der Kombination von Fahrradinfra-

struktur mit anderen Verkehrsmitteln, insbesondere im ländlichen Raum, von Interesse, um 

die Multimodalität und somit die Nutzung des Fahrrads zu optimieren. Diese weiterführenden 

Untersuchungen könnten helfen, gezielte Maßnahmen zur Verbesserung der Fahrradfreund-

lichkeit und der damit einhergehenden Wahrnehmung in Gunzenhausen zu identifizieren und 

zu implementieren. 

Insgesamt liefern die Ergebnisse wichtige Denkanstöße für die zukünftige Stadtentwicklung 

hinsichtlich der Fahrradfreundlichkeit und unterstreichen die Notwendigkeit, die Fahrrad-

freundlichkeit unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven zu verbessern. Dies er-

öffnet Chancen für eine umfassende Mobilitätsstrategie, die nicht nur die Infrastruktur verbes-

sert, sondern auch das Verständnis und die Wahrnehmung der Fahrradnutzung fördert. Die 

gewonnenen Erkenntnisse könnten als Grundlage dienen, um die Infrastruktur und die Ver-

kehrsmittelwahl in Gunzenhausen anzupassen, wodurch letztendlich eine umweltfreundlichere 

Stadt geschaffen werden könnte.

Die Forschungsfrage dieser Studie zielte darauf ab, zu ergründen, ob und in welchem Maße 

sich die Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit in Gunzenhausen zwischen den Einheimi-

schen und den Touristen unterscheidet. Es lässt sich festhalten, dass zweifellos Unterschiede 

in der Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit zwischen diesen beiden Personengruppen 

existieren. Diese Unterschiede mögen auf den ersten Blick nicht drastisch erscheinen, aber 

ihre Präsenz und die Möglichkeit zur weiterfortschreitenden Divergenz sollten ernst genom-

men werden. Es ist sicherzustellen, dass diese verschiedenen Perspektiven nicht auseinan-

derdriften und möglicherweise zu einer weiteren Entfremdung zwischen den Ansichten führen. 

Durch weitere Untersuchungen dieser Unterschiede können potenzielle Auswirkungen ver-

standen und Maßnahmen frühzeitig ergriffen werden, um sich verstärkende Meinungsver-

schiedenheiten in der Wahrnehmung der Fahrradfreundlichkeit zu vermeiden und den beste-

henden Differenzen in der Wahrnehmung entgegenzuwirken.
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